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;$, ^erBainf^Iefo (n eitertruf! 1

Mftjeim ein Sänberbüblein juin erfteitmal auS

MM feinen bergen perattd uitb in eine ßvcfje
(«iPSi ©tabt pineinfommt unb ba bie oielett
Ç)âu|er unb ißaläfte, bie Srïtcfen unb ©trajjen,
bie Sauflâbcn unb ©djaufenfter erblicft, bie @fen=
bttptt rumpeht unb pfeifen port unb bie Siettfcpen
fuie milb peruntremten unb jagen fiept, ba mirb'S
'pm ganj trûmmlig im topf unb fcplottrig umô
£>erj. ®ic Sente flauen câ fo furioê an, bie
®ttbcn ladpeit eS auS, balb befommt eS ein
©cpeltmort ju pôren, balb einen SRippenftofj ju
fftplcn, fo bafj eâ lieber brieggen atè lacpeit môcptc.
S-N«d) unb nad) aber Dergept bem Steinen bie Slngft;
ev tut niept ntepr palb fo fcpïutcp, fonbern ntadjt
b'e klugen auf unb fepaut bie ®ittg, Sanb unb
Ve«tc ait, mit fie feinten ju lernen unb einen
^npcit brauâjujiepen.

Slfurat fo gept eê bem Salenber. Soutint er
junt erftenmal in bie SBelt pinauë unter bie Seute,
fo mufj er fid) mattd)c3 gefallen laffeit unb balb
on einen ©epupf unb bort einen ißuff auêpalteit.
v'er jupft jpit einer am Dpr unb bort reifst ipitt
ein etnberer einen ïftpoppenfecfeit meg, optte baft
er ctmad baju fagett barf. 3uerft tut iptn fo
etvoaë„ grüfeli mep, nad) uttb îtacp mirb er fd)on
ftogepârtet uttb fûmmert fid) toeitig ntepr brum.

Sur ciucâ fantt er itidjt Oerbrauepen, toemt er
itamlicp brattfjcn in ber ïPelt non feinen eigenen

®Iauben§genoffen fdjief angefdjaut unb Derbâcptigt
mirb. ,,®aë mirb aber ttid)t fein!" fagft bu. f5rei=

licp ift eê fo* pör' nur mie'S mir cor einiger 3eit
in einer grofjett proteftanifdjeit ©tabt, mo'S aber

audj oiele Satpofifen gibt, ergangen ift. Somme id)
ba ju einem £errn, einem eifrigen Satpolifen, mie

man mir fagte unb begepre (Sinlafj. £>em £jerrn
preffierte eS aber gar niept mir ju öffnen. @r
föntte cS fd)ott optte miep mafpen, fagte er ganj
troefen, id) folle nur meitted 3BegcS jiepen, er
pabe miep niept gepeifjen ju iptn ju fomnten u. f. m.

®u fannft bir oorftellen, mie foldfje 33Jorte

mir has Slut in bett Sopf pittauftrieben, bod)
id) bemeifterte ntiep unb fagte : er muffe tttid)
maprfepeinlid) für bett unrccpteit anfepett, id) fei
ja ber uttb ber, fomme bireft aud bent Unter«
malbnerlanbe unb fei ein guter, eepter Satpolif.
„Satpolifcp pin, fatpolifd) per!" brummte ber

Slattit „ id) meifj genug Doit bir, mentt bu ein

„Sauber" bift. Sei cucp ba brinnen mufj and)
ttid)t allcö Slitfett fein mit euerem Satpolijtémuê.
3<p fettne einen Doit beittett SattbS(cuten, ber ift
Dor einigen Sapreu pierper gefommen, pat jioilitcr
geheiratet uttb läfjt feilte Sittber proteftantifcp er«

jiepeit. (diu attberer gept japrauS, japrein in
feilte sj3vcbigt uttb fdjimpft ant ârgften über bie

Sfaffen. Slit einem britten fantt ici) nid)t mepr
paitbclit, id) foinme überall jtt furj unb pabe

à DerOMtAIív sàerOnch! 1

enn ein Länderbüblein zum ersteinnal aus
MMM seinen Bergen heraus und in eine große
kâDD Stadt hineinkommt und da die vielen
Häuser und Paläste, die Brücken und Straßen,
die Kaufläden und Schaufenster erblickt, die Eisenbahn

rumpeln und pfeifen Hort und die Menschen
wie wild herumrennen und jagen sieht, da wird's
>hm ganz trümmlig im Kopf und schlottrig ums
Herz. Die Leute schauen es so kurios an, die

Buben lachen es aus, bald bekommt es ein
Scheltwort zu hören, bald einen Rippenstoß zu
fühlen, so daß es lieber brieggen als lachen möchte.
Nach und nach aber vergeht dem Kleinen die Angst;
er tut nicht mehr halb so schüüch, sondern macht
die Augen auf und schaut die Ding, Land und
Nute an, um sie kennen zu lernen und einen
Nutzen drauszuziehcn.

Akurat so geht es dem Kalender. Kommt er
zum erstenmal in die Welt hinaus unter die Leute,
so muß er sich manches gefallen lassen und bald
da einen Schupf und dort einen Puff aushalten.
Hier zupft ihn einer am Ohr und dort reißt ihm
rm anderer einen Tschoppenfccken weg, ohne daß
rr etwas dazu sagen darf. Zuerst tut ihin so
^iuas grüseli weh, nach und nach wird er schon
abgehärtet und kümmert sich weilig mehr drum.

Nur eines kann er nicht verbrauchen, wenn er
Nämlich draußen in der Welt von seinen eigenen

Glaubensgenossen schief angeschaut und verdächtigt
wird. „Das wird aber nicht sein!" sagst du. Freilich

ist es so s hör' nur wie's mir vor einiger Zeit
in einer großen protestanischen Stadt, wo's aber

auch viele Katholiken gibt, ergangen ist. Komme ich

da zu einem Herrn, einem eifrigen Katholiken, wie
man mir sagte und begehre Einlaß. Dem Herrn
pressierte es aber gar nicht mir zu öffnen. Er
könne es schon ohne mich machen, sagte er ganz
trocken, ich solle nur meines Weges ziehen, er
habe mich nicht geheißeil zu ihm zu kommen u. s. w.

Du kannst dir vorstellen, wie solche Worte
mir das Blut in den Kopf hinauftrieben, doch

ich bemeisterte mich und sagte: er müsse mich
wahrscheinlich für den unrechten ansehen, ich sei

ja der und der, komme direkt aus dem

Unterwaldnerlande und sei ein guter, echter Katholik.
„Katholisch hin, katholisch her!" brummte der

Mann „ ich weiß genug von dir, wenn du ein

„Länder" bist. Bei euch da drinnen muß auch

nicht alles Anken sein mit euerem Katholizismus.
Ich kenne einen von deinen Landsleuten, der ist
vor einigen Iahren hierher gekommen, hat ziviliter
geheiratet und läßt seine Kinder protestantisch
erziehen. Ein anderer geht jahraus, jahrein in
keine Predigt und schimpft am ärgsten über die

Pfaffen. Mit einem dritten kann ich nicht mehr
Handel,l, ich komme überall zu kurz lind habe



bed) gemeint, eu mit einem eprlicpen Uitterwalbner

gu tun gu paben." ,,®aS finb SluSnapntcn"
entgegnete id), „unb menn meine SanbSleute gu
end) pinauSfommen, »werben fie bait oerborben itttb
oerfüprt, — man weijg aud), wie'S bei eud) auS=

fiept in ben grojfcn Stäbten." „Scpau, Sialeitber=

mann," fagte ber 2)tann etwaS fanftcr, ,,eê ift
fcpoit wapr, bag oiele eon eud), leenn fie pinauS=
fommen, oerfüprt veerben unb religiös git grunbe
gepen. Slber woper fommt baS? 3d) will gugeben,

bap cu bei eud) in ben Säubern brittnen rcd)t eiele

fctjr braee unb übergcugungStreue Siatpolifeit gibt,
aber bei mannen ift ber (glaube gu wenig feft, gu
Wenig in ben Stampfen geprüft unb wenn foldfe
Sente pinauSfommen itt bie (Sefapr, fo ftttb fie ber=

felbett niept gewad)fett. 3brc Religion ift oberfläd)*
lid), fie ift ipnen gu einer Slrt (SewopitpeitSfacpc ge=

worben unb pat im Ipergen feine feften Surgclit ge=

fcfjlagen. Sie lernen als ©üben ben fated)iSmuS,
weil fie muffen; fie gcl)ctt in bie (Spriftenlepre,
Weil eS fo ©rauip ift; fie empfangen bie 1)1.

Saframentc, weil bie ©lutter won 3eit ?u 3e'l
fagt : Sepp! bu mufft wieber einmalbcid)tenu. f. w.
SDlancpe gel)en in bie Sird)e, o()tte gu bcnfeit, wo
fie finb; fie beten, o()tte gu Wiffeu, waS fie fa=

gen; oon ber ©rebigt pören fie gewöpnlid) ben

©orfpruep unb baS Ülmcit, Wenn *>cr ©aepbar
fie reeptgeitig genug ftüpft unb iptictt in'S tbpr
pineinfagt: 'S ift auS!" 3d) wollte meine
SanbSleute in Stpup nehmen, aber ber £err lieg
miep nid)t gu Sorte fomtnen, foitbcnt ful)r fort:
,,©ei unS ïônnen wir feine falben Slatpolif'en
braudfeit, ba Etcifgt eS : entweber — ober. ©iejeni=
gen, welche gu wenig feft finb im (Stauben,. fallen

ab wie wurmfticpigeS Dbft, bagegen finb bic=

jenigcit, wcld)e treu gu if)rer Stirpe ftepen, itt ben

Stürmen geprüft, nur um fo eifriger. — ©od),
id) fei)e, bir ocrleibct mein langes (Screbe; id)
Will bir aud) feine ©rebigt palten, aber bleibe

fept ein wenig bei mir; id) will bir gelegcntlid)
etwaS geigen unb waS bu fiepft, barfft bu beinen

SanbSleuten pergpaft mitteilen, 'S wirb maticper
etwaS brauS lernen fönnen.

©eS attbent lagS, eS war gcrabe eilt Souu=
tag, ba mufgte icp geitig auf, fd)Ott um bie ©iere

perum, unb ber ©laitit, ber titicp geftent fepier
bös gemadpt patte mit feinen ©emerfungen, füprte
ntid) in eine fatpolifdje Sircpe. ©ie war g'ftccfet

ooll, nidjt etwa bloS g'pinterft unb unter bem

©orgeiepen, nein — gcrabe gu oorberft waren bie

©teiften, ©lämtcr unb grauen auS allen Stän=
ben, £ope unb fiebere, 9îeid)c unb Sinne, Herren

unb ©icnftbotcit, Slrbciter unb gabrifperren. Unb
wie bie Sente anbäöptig waren unb beteten! ©enen
fap man eS Wirflid) att, baff fie mit bem lieben
(Sott rebetett. ©abei merf'te man niepts oom
Stopf' unb Slugeitocrbrcpcit nad) red)tS unb linfS,
unb bie Seute pingen nid)t über bieStüpIe perab
wie ©leplfäcfe. (Srbaulicp war eS gu fepen, wie

fie gur pl. Stommunion gingen, laitgfant unb gc*

fammelt, mit anbäd)tig gefalteten §änbcn. ®ie
©lämter madptcit ben Dîeoereng mit bem Stnie

bis auf ben ©oben, unb tupften niept nur fo
mit ber Sd)upfpipe auf bie Steinplatten.

©lein ©egleiter fagte leife gu mir: „(SS fa=

men nod) ntepr Sente gur Sliape, wenn fie mepr
©lap patten, grüper befajgen wir ein gröjgercS
(SotteSpauS, aber man pat unS barauS oertrieben
unb fo müffen wir unS einftwcilen mit biefer ©ot=
firepe begnügen, ©od) pat man unS aud) bie

Stircpe genommen, ben (Stauben int £>ergcn unb
Siebe gu unferer pt. Religion fann man uitS

nid)t rauben; wir paben ftc nur um fo mepr
lieben unb fcpäpcit gelernt. Seitbent ber Sturm
in bie Sleftc gefapren ift, pat er baS bürre Spolg

perabgeworfett ; bie SluSfcpugwaarc iff auS ber fä=

tpolifepen (Semcinbe fo giemlitp oerftpwunbcn, um
fo gröfger ift ber Sifer ber ©reugebliebenen unb
ipre gegenfeitige Srbaitung. Sill einer bei
unS Sïatpolif fein, fo muff er eS gang
unb ooll fein, fonft iff eS auS mit fei
item ÄatpoligiSmuS." So fprad) ber ©lantt
unb icp bad)tc bei mir felber : er pat reept.

Sauge blieb id) biefeit ©iorgcit in ber Slird)e
unb erbaute miep ait ber Slitbacpt ber ©laubigen,
©eint SpauptgottcSbienft war alleS wieber gebrängt
ooll. ©or ber ©rebigt würbe, wie bei unS eine

ftille ©leffe gelcfen, aber als fie beenbigt war,
nterfte icp nicptS oon einer ©ölf'erwaitbcrung gur
©pürc pinauS, bie man aitberSwo beobaepten fattit
uitb wobei eS fd)ier ebeitfo IcbeitSgefäprlicp gugept,
wie beim Slnfturm ber Muffen auf bie SlrömtitgSs
gcfdfeuf'e. ®ie toenigeit Seute, bie wirflid) oetpiu=
bert »oaren, länger im (SottcSbienfte gu bleiben,
patten eS itkpt palb fo preffant, wie pier gu

Sanbe; bie ©läniter puptcit niept fepon beim ite
missa est ipre Spofen ait ben Sïnicn unb nie«

maitb ftürmte baooit, bcoor fiep ber ©riefter gitnt
tepten Soangclium umgebrept unb bie brei Sloe

SDiaria nad) ber pl. ©leffe gebetet patte.
Säprcitb ber ©rebigt fomtte icp ber ©erfu«

cpuitg nid)t wiberftepen, ein toettig gur Slirdjcn«
tpür pittauSgugudcn unb gu fd)aueit, ob braufjett
aud) fo oielc Seute pcrumftcpeu, toie pic unb ba

doch gemeint, es mit einem ehrlichen Untcrwaldner

zu tun zu haben." „Das sind Ausnahmen"
entgegnete ich, „und wenn meine Landsleute zu
euch hinauskommen, werden sie halt verdorben und
verführt, — man weiß auch, wie's bei euch aussieht

in den großen Städten." „Schau, Kalendermann,"

sagte der Mann etwas sanfter, „es ist
schon wahr, daß viele von euch, wenn sie

hinauskommen, verführt werden und religiös zu gründe
gehen. Aber woher kommt das? Ich will zugeben,

daß es bei euch in den Ländern drinnen recht viele

sehr brave und überzeugungstreue Katholiken gibt,
aber bei manchen ist der Glaube zu wenig fest, zu
wenig in den Kämpfen geprüft und wenn solche

Leute hinauskommen in die Gefahr, so sind sie

derselben nicht gewachsen. Ihre Religion ist oberflächlich,

sie ist ihnen zu einer Art Gewohnheitssache
geworden und hat im Herzen keine festen Wurzeln
geschlagen. Sie lernen als Buben den Katechismus,
west sie müssen; sie gehen in die Christenlehre,
weil es so Brauch ist; sie empfangen die hl.
Sakramente, weil die Mutter von Zeit zu Zeit
sagt : Sepp! du mußt wieder einmal beichten u. s. w.
Blanche gehen in die Kirche, ohne zu denken, wo
sie sind; sie beten, ohne zu wissen, was sie

sagen; von der Predigt hören sie gewöhnlich den

Borspruch und das Amen, wenn à Nachbar
sie rechtzeitig genug stüpft und ihnen in's Ohr
hincinsagt: 's ist aus!" Ich wollte meine

Landsleute in Schutz nehmen, aber der Herr ließ

mich nicht zu Worte kommen, sondern fuhr fort:
„Bei uns können wir keine halben Katholiken
brauchen, da heißt es: entweder — oder. Diejenigen,

welche zu wenig fest sind im Glauben,, fallen

ab wie wurmstichiges Obst, dagegen sind
diejenigen, welche treu zu ihrer Kirche stehen, in den

Stürmen geprüft, nur un? so eifriger. — Doch,
ich sehe, dir verleidet mein langes Gerede; ich

will dir auch keine Predigt halten, aber bleibe

jetzt ein wenig bei mir; ich will dir gelegentlich
etwas zeigen und was du stehst, darfst du deinen

Landsleuten herzhaft mitteilen, 's wird mancher
etwas draus lernen können.

Des andern Tags, es war gerade ein Sonntag,

da mußte ich zeitig auf, schon uin die Viere
herum, und der Blaun, der mich gestern schier

bös gemacht hatte mit seinen Bemerkungen, führte
mich in eine katholische Kirche. Die ivar g'stecket

voll, nicht etwa blos z'hintcrst und unter den?

Vorzeichen, nein — gerade zu vordcrst waren die

Meisten, Männer und Frauen aus allen Ständen,

Hohe und Niedere, Reiche und Aline, Herren

ilnd Dienstboten, Arbeiter und Fabrikherrcn. Und
wie die Leute andächtig waren und beteten! Denen
sah man es wirklich an, daß sie mit dein lieben

Gott redeten. Dabei merkte man nichts voin
Kopf- und Augenvcrdrehcn nach rechts und links,
und die Leute hingen nicht über die Stühle herab
wie Mehlsäcke. Erbaulich war es zu sehen, wie
sie zur hl. Kommunion gingen, langsam und
gesammelt, n?it andächtig gefalteten Händen. Die
Männer machten den Reverenz mit dein Knie
bis a??f den Boden, und tupften nicht nur so

n?it der Schuhspitze auf die Steinplatten.
Mein Begleiter sagte leise zu mir: „Es

kämen noch mehr Leute zur Kirche, wenn sie mehr
Platz hätten. Früher besaßen wir ein größeres
Gotteshaus, aber man hat uns daraus vertriebe??

und so müssen wir uns einstweilen mit dieser
Notkirche begnügen. Doch hat man uns auch die

Kirche genommen, den Glauben im Herzen und
Liebe zu unserer hl. Religion kann man uns
nicht rauben; wir haben sie nur um so mehr
lieben und schätzen gelernt. Seitdem der Sturm
in die Aeste gefahren ist, hat er das dürre Holz
hcrabgeworfcn; die Ausschußwaare ist aus der

katholischen Gemeinde so ziemlich verschwunden, um
so größer ist der Eifer der Treugebliebenen und
ihre gegenseitige Erbauung. Will einer bei
uns Katholik sein, so muß er es ganz
und voll sein, sonst ist es aus mit sci-
n e??? K a t h o l i z i s m u s. " So sprach der Man??
und ich dachte bei mir selber: er hat recht.

Lange blieb ich diese?? Morgen in der Kirche
und erbaute mich an der Andacht der Gläubige??.
Beim Hauptgottesdienst war alles wieder gedrängt
voll. Vor der Predigt wurde, wie bei uns eine

stille Messe gelesen, aber als sie beendigt war,
merkte ich nichts von einer Völkerwanderung zur
Thüre hinaus, die man anderswo beobachten kann
und wobei es schier ebenso lebensgefährlich zugeht,
wie bei??? Ansturm der Russen auf die Krönungs-
gcschenke. Die wenigen Leute, die wirtlich verhindert

waren, länger im Gottesdienste zu bleiben,
hatten es nicht halb so pressant, wie hier zu

Lande; die Männer putzten nicht schon bciin ite
mis8l? sst ihre Hosen an den Knien und
niemand stürmte davon, bevor sich der Priester zum
letzten Evangelium umgedreht und die drei Ave

Maria nach der hl. Messe gebetet hatte.
Während der Predigt konnte ich der Versuchung

nicht widerstehen, cii? wenig zur Kirchcn-
thür hinauszugucken und zu schauen, ob draußen
auch so viele Leute herumstehen, wie hie und da
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an fat[)o[i)d)cu Orten, ober ob gar einer auf ber
ftird)enftiege fitje unb fhitardje, wübrcitb i()iit
bay Vätti jum .pofenfacf b<waudplantpet unb in
ber tird)e briititen oon ber ftan^el t)erab bad

©ort (jotted ocrti'mbct wirb. (®a oor balb

riesig ^apreit ein Staler irgenbwo einen foldjett
[djlafcubeu jünger ganj getreu abtonterfeit t)at,
]o fei^c id) für bih, lieber Sefcr, bad Vilbdjeit
neben ait, bamit bu cd and) g'fhauen unb bid)
bran erfreuen fannft.)

jfdj gucfte alfo, wie gefagt, etwad oorwijjig
finaud, fal) aber feinen Stenfdjcn oor berïpre
fte^eu unb Räubern ober tubäcflett, nur einige
©omttagdbuiitntlcr unb @efd)äftd!eutc gingen oor=

über, bie wabrfheiitlidj feine $atljolifen waren.
(Segen Stittag traf id) wieber in ber ©ol)=

uung meines £>errn ein ^ WM&MÊÊk JH'I
unb batte nun (gelegen*
l)eit 3u fel)cn, wie cd %

ut ber gamilic unb beim V^7
Sffen jugiitg. ©tted
ber Äinber betete oor,
anbäc^tig mit gefalteten •

Ipanben baftebenb bete m
ten Vater, Stutter uitb /' V

ailed, wad 311m paufe
gehörte, langfam unb v/
beutlid) nad). Vei Xifcf)
lourbe nid)t oiel gefpro*
d)ctt, nid)t übermäjfig
gelabt unb gelärmt,
bie Äinbcr waren nicf)t
mit ben gingern in allen
$d)üffeln, burften nid)t
in ailed l)ineinrcbcn,
fonbent mufften fd)Wei=

gen, bid fie angerebet würben. — ftein unait=
ftänbiged ©ort würbe gel)brt itnb jene bef'annte
(Sloctc, oon ber man aber nidft einmal rebcit fotlte,
Würbe nicpt geläutet. ®a £>abc id) fie in mancher
Vauernftubc fd)oit anberd tönen gehört, wenn
Älteste unb Stägbe ©paffe machten, oor bciteit

erwad)fene Seutc rot werben mufften, unb wenn
©iter unb Stutter, Vuoben unb Sieitfd)i baju
lad)teit unb bie flehten Äinbcr fie nachplapperten.

Stad) bent (Sffen fagte ber ,perr jur grau,
fei beute Verfammluitg bed fatf)olifd)cn 3Diätt=

neroereind unb er bürfe babei nid)t fehlen. 9ta*
türlidj batte id) feine Stupe, bid icb aitd) mitge=
hm burfte. ©ir famen in ein groped, I)iibfd)ed
(Sebäitbe, bad bie Satl)olifcn attd eigenen Sïittelit
Cl'baut batten, wir betraten einen geräumigen

1897.

©aal, wo bereits eine grope 9ln)a()t Siänncr aud
allen ©tänbeit oerfammelt war. ffn fupeit,
Kräftigen ©orten begrüßte ber ißräftbeitt bicVer=
fammlung, itnb teilte mit, baff fie 3ufammeitge=
lommett feien, um bie Sluffteltung oon ilaitbibaten

für bie nädfffen ©ablen ju beraten. 3lld oorerft
bie grage aufgeworfen würbe, ob man fid) über=

paupt bei berfelben beteiligen Wolle, ba f)crrfcf)tc

nur eine Slnfidjt. ,,©ir finb", fagte ein Stebner,

„jwar in berStinberpeit, aber bad foil und nid)toon
ber ©rfüllung einer heiligen f3f(id)t abhalten. Stur
gcigliitge werben ba£;eim bleiben, hinter bent Ofen
fipett unb jammern: „@d nicht ja boeb ttid)td!"
©enn wir jufammett halten, fo richten wir fidjer
etwad aud, unb wenn wir auch nur einen einzigen
ooit unfern Äaitbibateit bttrd)bringctt, fo haben

wir iit berVeporbe einen

Vertreter unferer ©ad)e,
ber gegen Ünredjt uitb
Vergewaltigung feilte
©timme erbeben unb

bureb mannbafted Sluf=
treten unfern Gegnern

Sichtung abgewinnen
wirb." ,,©ir bürfen
und fcpon öffeittlid) gci=

gen," fagte ein ^weiter,
unb brauchen und un=

ferer religiöfen (Sntnb=

fätjc nid)t ju fc^ämett.
®ie SMgioit ift bie ein=

jige Stacht, weld)c iit
unfern Xagett bie foji=
alen ©d)äben ju heilen,
bie Orbituitg attfred)t

jtt erhalten oermag."
Sin britter Stebner warnte iit ergreifenben ©or=

ten oor falfd)en Propheten in ber Solitif. „Sd gibt
Stänner, bie beut Volle fd)incid)clit, inbem fie feine

fhlintmen Steigungen ftubireit unb ihnen Vorfd)ub
ieiften, um fo bie Xporeit 311 gewinnen unb ait
fid) 31t feffeln. Slnberc püEeu fid) iit beit SJtautel
ber SMgioit, tuen Weiff (Sott, wie fromm, um
beit ßeuteit ©anb in bie Singen 31t ftreucn uitb
ihr Vertrauen 3U erobern, ettblid; gibt ed eilte

Slrt ©pefulaittcit, weihe bad Voll aufreihen, um
baburh, baff fie el)rlid)e Scute befdjimpfcit, bie

Slufmerlfantleit 001t ber eigenen ^ßerfoit abjuleitfen,
im Xrüben 31c ftfhen uitb felber obenauf ju
loinmen. — Oad allcd fiitb falfhe Propheten,
©ölfe iit ©hafëpcljeit, bie utait beut Volte aid
bad pinfteEen muff, wad fie finb."
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an katholischeil Orten, oder ob gar einer auf der
Kirchensticgc sitze und schnarche, während ihm
das Bätti zum Hvsensack herausplampet uud iu
der Kirche drinnen von der Kanzel herab das
Wort Gottes verkündet wird. (Da vor bald

vierzig Iahren ein Maler irgendwo einen solchen

schlafenden Junger ganz getreu abkonterfeit hat,
so setze ich für dich, lieber Leser, das Bildchen
neben an, damit du es auch g'schauen und dich
dran erfreuen kannst.)

Ich guckte also, wie gesagt, etwas vorwitzig
hinaus, sah aber keinen Menschen vor der Thüre
stehen und plaudern oder tubäcklen, nur einige
Sonntagsbummler und Geschäftsleute gingen
vorüber, die wahrscheinlich keine Katholiken waren.

Gegen Mittag traf ich wieder in der Wohnung

meines Herrn ein ^ WWKWKW MW
und hatte nun Gelegen-
heit zu sehen, wie es H

in der Familie und beim

Essen zuging. Eines
der Kinder betete vor,
andächtig mit gefalteten >

Händen dastehend bete M
ten Bater, Mutter und /I)
alles, was zum Hause ^gehörte, langsam und ^
deutlich nach. Bei Tisch
wurde nicht viel gespro-
chen, nicht übermäßig ^
gelacht und gelärmt,
die Kinder waren nicht
mit den Fingern in allen
Schüsseln, durften nicht
in alles hineinreden,
sondern mußten schwei-

gen, bis sie angeredet wurden. — Kein
unanständiges Wort wurde gehört und jene bekannte
Glocke, von der man aber nicht einmal reden sollte,
wurde uicht geläutet. Da habe ich sie in mancher
Bauernstube schon anders tönen gehört, wenn
Knechte und Mägde Spässe machten, vor denen

erwachsene Leute rot werden mußten, und wenn
Vater und Mutter, Buoben und Meitschi dazu
lachten und die kleinen Kinder sie nachplapperten.

Nach dem Essen sagte der Herr zur Frau,
es sei heute Versammlung des katholischen Män-
nervcreins und er dürfe dabei nicht fehlen.
Natürlich hatte ich keine Ruhe, bis ich auch mitgehen

durfte. Wir kamen in ein großes, hübsches
Gebäude, das die Katholiken aus eigenen Mitteln
erbaut hatten, wir betraten einen geräumigen

t«97.

Saal, wo bereits eine große Anzahl Männer aus
allen Ständen versammelt war. In kurzen,
kräftigen Worten begrüßte der Präsident die

Versammlung, und teilte mit, daß sie zusammengekommen

seien, um die Aufstellung von Kandidaten

für die nächsten Wahlen zu beraten. Als vorerst
die Frage aufgeworfen wurde, ob man sich

überhaupt bei derselben beteiligen wolle, da herrschte

nur eine Ansicht. „Wir sind", sagte ein Redner,
„zwar in der Minderheit, aber das soll uns nicht von
der Erfüllung einer heiligen Pflicht abhalten. Nur
Feiglinge werden daheim bleiben, hinter dem Ofen
sitzen und jammern: „Es nützt ja doch nichts!"
Wenn wir zusammen halten, so richten wir sicher
etwas aus, und wenn wir auch nur einen einzigen
von unsern Kandidaten durchbringcn, so haben

wir in der Behörde einen

Vertreter unserer Sache,
der gegen Unrecht und
Vergewaltigung seine

Stimme erheben und
durch mannhaftes
Auftreten unsern Gegnern

Achtung abgewinnen
wird." „Wir dürfen
uns schon öffentlich
zeigen," sagte ein Zweiter,

und brauchen uns
unserer religiösen Grundsätze

nicht zu schämen.

Die Religion ist die einzige

Macht, welche in
unsern Tagen die sozialen

Schäden zu heilen,
die Ordnung aufrecht

zu erhalten vermag."
Ein dritter Redner warnte in ergreifenden Worten

vor falschen Propheten in der Politik. „Es gibt
Männer, die dem Volke schmeicheln, indem sie seine

schlimmen Neigungen studiren und ihnen Vorschub
leisten, um so die Thoren zu gewinnen und au
sich zu fesseln. Andere hüllen sich in den Mantel
der Religion, tuen weiß Gott, wie fromm, um
den Leuten Sand in die Augen zu streuen und

ihr Vertrauen zu erobern, endlich gibt es eine

Art Spekulanten, welche das Volk aufreizen, um
dadurch, daß sie ehrliche Leute beschimpfen, die

Aufmerksamkeit von der eigenen Person abzulenken,
im Trüben zu fischen und selber obenauf zu
kommen. — Das alles sind falsche Propheten,
Wölfe in Schafspelzen, die man dem Volke als
das hinstellen muß, was sie sind."
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Sauter Seifall lohnte ben 9îebtter unb id)

ftimmte freubig mit ein. Steht Aperr lüdfeite oer=

gnftgt nitb fagte: ,,©elt, ftaleitbermattu, bei uns
fchant's nidft fo fd)limm aud, wie bu anfänglich
geglanbt f)aft 2Ber für bie f)(. 9fcligioit fo

cinfteht, ber wirb rtid)t fo leicfjt lau unb fait;
aber nun wirft bu aud) begreifen, bag in unferit
Sagen feber Afatlfolif feft unb cntfd)icbcn für bie

353at>r£>eit fütnpfett mug, fonft Wirb er bom
Sturme weggefegt.

Stun leb' wohl, Salenberntann Stidftd für
ungut, was id) ba über beiite Saitbdleute gcfagt
habe. 3d) WieberI)olc es nod; einmal; ber Sern

ift gut uitb ed gibt oiele braoe pflid}tgetrcuc
Seute unter euch, aber was ich gefügt habe, bas

barf bod; feber beherzigen uttb ed fcpabet feinem.

Stuf Sßiebcrfehen nüd)fted 3ofHV bergig mir aber
bcn Slfdfcrmittwod) nicht mehr unb lag bcn lOcoitb

itid)t fd;oit nach ;cl)tt Sagen wieber ooll werben,
fchau, baS fbnnte ein bebenflidjed Sicht auf bid)

werfen. Apaitc treu zur h'- Religion
unb fdfäme bid) nicht, offen unb eb> i*-

lieh bie 2Bahrl;eit zu feige it. £>iemit ©ott
befohlen

®doht fei 3efit§ (S^riftuë
3« ©migfeit. î)lmcit

«Biffer îojjctitit ;

tut $ugc bcS Suod)ferl)ontes, an beut bie

21a ooriibcrraufcht, um nach furent
Saufe bei Suodfd in ben Sierwalbftät--
terfee zu münben, liegt auf einem an=

mutigen fntgeloorfpntng ber fogenamtte (Snner
berg ober (S tt b erbcrg, wie er nod) im oori=

gen 3ahrhunbert genannt tourbe. (Siit eittzüd"eit=
ber Slitsblitf bietet fiep hieb bent Singe bar. ®e=

gen Sieben erhebt fid) bas im buiifeln Sllpcngrüit
praitgeitbe Stanferhorn, mit bent fdimutfeit Rieden
Stand an feinem $uge. lieber beut ciitft mit
einer Surg gefrönten dcofcbcrg ragen bie gewaU
tigen Jadeit bed fagenreidfen Pilatus trotzig in
bie Süftc empor, breit unb behäbig sicf;t fid) ber

mit b>crvlid;en SBälbern bebedte unb auf feinem
öftlid)en 2lbl)angc mit heimeligen Serggütem bc=

fäetc Sürgcttbcrg, gegen Sterben £;iu unb an fei=

nen beiben Gruben blitpt unb ftraf)lt ber flare
SSafferfpiegcl bed Sierwalbftätterfee'd herbor.

tenner ber @efd;id>te oermuten, bag biefc

Slnhölfc ciitft ooit ©ermatten bewohnt gewefen fei.
Stuf einem nahcliegenben Apügct hat man eilt alted,

gcmaucrtcö unb mit Steinplatten bebedted ©rab
gefuitbeit, inbem fid) ttod; teilweife bie ©ebeitte
cined yjeenfd;ett befanben.

23on ber Apêpc bed (Smtcrbcrged fd)aut ein

ftattliched Apattö in bie (Sbettc fmtab, ber Sit;
ber gamilic 21 d)ermann. Sichrere um bad

Sattb llntertoalbcn hod) oerbieute üMmter crblid=
ten l)ier bad Sicht ber Jßelt, uttb ed ift eine Sflidft
ber ®anfbarfeit, wenn attd; ber Stibwalbncrfa=

ctftoß Mjcrtitctttn.
lettbcr bad Slnbcnfeit att einen ber berühmteften
bcrfelbett bei feinen Sanbdleuten wieber aufzttfri=
fd)cn fud)t.

Um bad 3ahr 1647 war Stittcr 3bl)aitit
3afob Seuw Sefiper bed (Smterberg. Sott il)m
Würbe bafelbft citt Apaits erbaut, bad fpäter famrnt
beut ganzen ©utc ioaf)rfcheinlich bttrd; CSrbc au
3 o b. ft r a n z 21 d) c r nt a it it überging, beim biefer
hatte nad) beut Sobe feiner erften ftrau eine îod)ter
bed (ïrbattcrS, bie SOîagbaleita Seuw gee[)lid)t.
Ser neue Sefijjer, citt Sohn bed Statthalter^
Graf par 21 cher mann (geft. 1634) würbe 1659
Zum Sanbedfädelmeifter ernannt, oerwaltcte 1666
bid 1667 bie Sattboogtei zu Sellen;, würbe 1671
Statthalter unb befleibete oott 1675—98 fünfmal
bie Sßi'trbc cined Sanbamntannd. (Sin Sohn aud

feiner erften (She folgte ipnt in ben widitigftcit
Seamtungen uitb 1702 aid Sanbaitttitanit nad). —
Slchr noch zeichnete fid) unter ben Afittbern, weld)c
ihm feine zweite ©attiu fehenfte, 3 o 1) a tt it
3afob aud, bcn ber greife Sater ruhmgefrönt
and frcmbcit Aîriegdbieitften beimfehren fap. ®ie
fd)önften Triumphe bedfelben ju erleben war iptn
aber ttidjt oergönnt ; er ftarb, 88 3ohl'e eilt, am
11. 2fpril 1708 feiig im Aperrit.

3 o I) a it tt 3 a f o b 2l(hermanit, beffen Sc*

bcn ber Aïalenbcrmanit feinen lieben Scfertt in
fnrzcn Untriffen barzuftellen gcbeitft, war geboren
im 3«hve 1665. Sott feiner 3ugenbgcfd)id)tc
ift und Wenig befamtt, wahrfd;eittlid; erhielt er
in Su;crtt ober (Sttgclbcrg bie nötige Sdfitlbilbmtg

Lauter Beifall lohnte den Redner und ich

stimmte freudig mit ein. Mein Herr lächelte
vergnügt und sagte: „Gelt, Kalendermann, bei uns
schaut's nicht so schlimm aus, wie du anfänglich
geglaubt hast! Wer für die hl. Religion so

einsteht, der wird nicht so leicht lau und kalt;
aber nun wirst du auch begreifen, daß in unsern
Tagen jeder Katholik fest und entschieden für die

Wahrheit kämpfen muß, sonst wird er vom
Sturme weggefegt.

Run leb' wohl, Kalendermann! Nichts für
ungut, was ich da über deine Landsleute gesagt

habe. Ich wiederhole es noch einmal; der Kern

ist gut und es gibt viele brave pflichtgetrcnd
Leute unter euch, aber was ich gesagt habe, das

darf doch jeder beherzigen und es schadet keinem.

Auf Wiedersehen nächstes Jahr, vergiß mir aber
den Aschermittwoch nicht mehr und laß den Mond
nicht schon nach zehn Tagen wieder voll werden,
schau, das konnte ein bedenkliches Licht auf dich

werfen. Halte treu zur hl. Religion
und schäme dich nicht, offen und ehrlich

die Wahrheit zu sagen. Hiemit Gott
befohlen!

Gelobt sei Jesus Christus!
Zu Ewigkeit. Amen!

—

Niller Johann "

Fuße des Buochserhorncs, an dem die

^a, vorübcrrauscht, um nach kurzem
Laufe bei Buochs in den Vicrwaldstät-
tersce zu münden, liegt auf einen?

anmutigen Hügelvorsprung der sogenannte Enner-
berg oder Enderbcrg, wie er noch im vorigen

Jahrhundert genannt wurde. Ein entzückender

Ausblick bietet sich hier dem Auge dar. Gegen

Süden erhebt sich das im dunkeln Alpcngrün
prangende Stanscrhorn, mit dem schmucken Flecken

Stans an seinem Fuße. Ueber dem einst mit
einer Burg gekrönten Rotzberg ragen die gewaltigen

Zacken des sagcnrcichen Pilatus trotzig in
die Lüfte empor, breit und behäbig zieht sich der

init herrlichen Wäldern bedeckte und auf seinem

östlichen AbHange mit heimeligen Bcrggütern bc-

säete Bürgcnbcrg, gegen Norden hin und an
seinen beiden Enden blitzt und strahlt der klare

Wasserspiegel des Vierwaldstättersee's hervor.
Kenner der Geschichte vermuten, daß diese

Anhöhe einst voir Germanen bewohnt gewesen sei.

Auf einen? naheliegenden Hügel hat man ei?? altes,
gemauertes und mit Steinplatte?? bedecktes Grab
gefunden, indem sich noch teilweise die Gebeirre

eines Menschen befanden.
Von der Höhe des Ennerberges schaut ein

stattliches Haus in die Ebene hinab, der Sitz
der Fainilic Ach ermann. Mehrere um das
Land Untcrwalden hoch verdiente Männer erblickten

hier das Licht der Welt, und es ist eine Pflicht
der Dankbarkeit, wem? auch der Nidwaldnerka-

akob Achermann.
lender das Andenken au einer? der berühmtesten
derselbe?? bei seinen Landslcuten wieder aufzufrischen

sucht.
Um das Jahr 1647 war Ritter Johann

Jakob Lcuw Besitzer des Ennerberg. Vor? ihn?
wurde daselbst ein Haus erbaut, das später sammt
den? ganzer? Gute wahrscheinlich durch Erbe ai?

I o h. F r a n z Acher m a nn überging, denn dieser
hatte nach den? Tode seiner ersten Frau eine Tochter
des Erbauers, die Magdalcna Leuw gcehlicht.
Der neue Besitzer, ein Sohl? des Statthalters
Caspar A cher mann (gest. 1634) wurde 1659
zum Landcssäckelmcistcr ernannt, verwaltete 1666
bis 1667 die Landvogtei zu Bellenz, wurde 1671
Statthalter und bekleidete von 1675—98 fünfmal
die Würde eines Landammanns. Ein Sohn aus
seiner ersten Ehe folgte ihm in den wichtigsten
Beamtungen und 1702 als Landammann nach. —
Mehr noch zeichnete sich unter den Kindern, welche

ihm seine zweite Gattin schenkte, Johann
Jakob aus, den der greise Vater ruhmgekrönt
ans fremde?? Kriegsdiensten heimkehren sah. Die
schönsten Triumphe desselben zu erlebe?? war ihm
aber nicht vergönnt; er starb, 88 Jahre alt, am
11. April 17(18 selig im Herrn.

Johann Jakob Achcrmann, dessen
Leben der Kalcndcrinani? seinen lieben Lesern in
kurzen Umrissen darzustellen gedenkt, war geboren
im Jahre 1665. Von seiner Jugendgcschichtc
ist uns wenig bekannt, wahrscheinlich erhielt er
ii? Luzern oder Engelberg die nötige Schulbildung
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